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Weltweit werden 7 Millionen Todes-
fälle pro Jahr auf die Exposition mit
Verkehr und Luftverschmutzung zu-
rückgeführt. Immer neue Auswirkun-
gen der Verkehrsbelastung und Luft-
verschmutzung auf die Gesundheit
können nachgewiesen werden. Eine
aktuelle Studie untersucht, ob auch
eine Assoziation dieser Faktoren mit
der pulmonalen arteriellen Hyperto-
nie (PAH) besteht.

Die Arbeitsgruppe um Eleni Sofianopou-
lou von der Universität Cambridge unter-
suchte dazu die Exposition von 301 Pa-
tienten mit idiopathischer oder erblicher
PAH, die an der nationalen UK-PAH-Ko-
hortenstudie teilnehmen. Die Forscher
analysierten für alle Patienten die Exposi-
tion mit Feinstaub (≤2,5 μm3, PM2,5),
Stickstoffdioxid (NO2) und durch indi-
rekte Faktoren, die auf die verkehrsab-
hängige Luftverschmutzung schließen
lassen, wie der Abstand zur Hauptstraße
und die Länge der Straßen in der Puffer-
zone rund um die Wohnung der Patien-
ten. Diese Ergebnisse setzten sie ins Ver-
hältnis zum transplantationsfreien Über-
leben und der Schwere der pulmonalen
Hämodynamik zu Studienbeginn.

Ergebnisse
Eine höhere geschätzte PM2,5-Expositon
war assoziiert mit einem erhöhten Risiko
für Tod oder Lungentransplantation.
Nicht adjustiert ergab sich eine Hazard

Ratio (HR) von 2,68 pro 3μg PM2,5/m3

mehr (95% Konfidenzintervall [KI] 1,11–
6,47; p=0,028). Wurden andere vorab
definierte Einflussfaktoren mit berück-
sichtigt, änderte das nichts an der signi-
fikanten Assoziation (HR 4,38; 95% KI
1,44–13,36 pro 3μg/m3; p=0,009).

Eine Assoziation von NO2-Exposition
oder anderen verkehrsabhängigen Luft-
verschmutzungsparametern fand sich
dagegen nicht.

Allerdings ergaben die indirekten Para-
meter für die verkehrsabhängige Luft-
belastung innerhalb von 500 bis 1000m
rund um die Wohnadresse eine Korrela-
tion mit den Risikokategorien der Euro-
päischen Atemwegsgesellschaft ERS und
der Europäischen kardiologischen Gesell-
schaft ESC und der pulmonalen Hämody-
namik zu Studienbeginn. Diese Assozia-
tion war am stärksten ausgeprägt beim
vaskulären Widerstand in der Lunge.

FAZIT

In dieser Kohorte von Patienten mit

idiopathischer oder erblicher PAH

weisen indirekte Parameter auf einen

Einfluss der verkehrsabhängigen

Luftbelastung auf die Erkrankungs-

schwere bei Studieneinschluss hin,

während die Feinstaubbelastung ein

unabhängiger Prädiktor für ein kürze-

res transplantatfreies Überleben zu

sein scheint. Die Autoren räumen ein,

dass diese Ergebnisse mit Vorsicht zu

bewerten sind und weitere Studien

zur Validierung und Bestätigung an

größeren Kohorten notwendig sind.
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▶ In der britischen Studie wurden die Auswirkungen von verkehrsabhängiger Luftbelasung
auf den Krankheitsverlauf bei PAH-Patienten untersucht. Quelle: disq – stock.adobe.com
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